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Ein Beitrag zur spätglazialen Vegetations- und Waldentwicklung 
im westlichen Salzachgletschergebiet 

Von H A N S SCHMEIDL, Bernau/Chiemsee 

Mit 5 Abbildungen 

Z u s a m m e n f a s s u n g . Von zwei spätglazialen Seen in der westlichen Drumlinland-
schaft (440 m) und der westlichen Randmoränenlandschaft (600 m) des Salzachgletschers und aus 
einem Moor aus dem ehemals unvereisten Gebiet (700 m) zwischen Salzach- und Chiemseeglet­
scher wurden die Sedimente und Torfe pollenanalytisch untersucht. 

Die Vegetationsentwicklung beginnt mit Pioniergesellschaften. Die Wiederbewaldung wird 
durch eine Salix-Juniperus-Hippophae-'Phase eingeleitet, der ein Baumbirkenvorstoß folgt. Der 
eindeutige Nachweis der älteren Tundrenzeit (I c) war nicht möglich. Im Alleröd waren ge­
schlossene Wälder vorhanden. Die jüngere Tundrenzeit (III) war in 700 m Höhe einwandfrei 
nachzuweisen. Es kam zu einer starken Lichtung der Wälder. In den beiden Seeprofilen trat 
gegen Ende des Alleröds eine Störung in den Ablagerungen auf. 

Eine C^-Datierung zeigt eine Differenz von 600—700 Jahren, deren Ursache nicht geklärt 
werden konnte. 

Die Vegetations- und Waldentwicklung zeigt mit anderen Gebieten eine gute Überein­
stimmung. 

S u m m a r y . Sediments and paet were pollenanalytical investigated: 1. from one late 
glacial lakes in the western Drumlin area, 2. one late glacial lakes in the brim of the western 
moraine of the Salzach glacier, 3. from a paet moos situated between the Salzach- and Chiem-
see-glacier. 

The evolution of the vegetation starts with pionier associations. The reforestation is in-
droduced by the Salix-Juniperus-Hippopbae-pha.se and succeeded by birch-trees. An indentivi-
cation of the older Dryas-time (I c) is not possible. In the Alleröd-time existed dense forests. 
The younger Dryas (III) can be definithy proved in an altidude of 700 meters the forests 
receded. An interruption in the depositions of the both profiles of the lakes can be seen at the 
end of the Alleröd. 

A radiocarbon determination shows a difference from 600—700 years, which can not be 
explained. 

The evolution of vegetation and forest shows a good conformity with other regions. 

I. E in le i tung 

Der Ab lau f der s p ä t g l a z i a l e n Vege ta t ionsen twick lung im nördl ichen Mi t t e l eu ropa , 
im südwestdeutschen A l p e n v o r l a n d u n d in den Süda lpen ist in den le tz ten J a h r e n durch 
po l l enana ly t i sche Untersuchungen we i tgehend bekann t geworden . Auch die Al te rss te l lung 
der einzelnen Vegetat ionsabschni t te ist für diese Gebiete gesichert. Durch die Arbe i t en 
v o n FIRBAS ( 1 9 2 3 ) , PAUL u n d RUOFF ( 1 9 2 7 ) u n d MAYER ( 1 9 6 4 , 1 9 6 6 ) sind w i r z w a r 
über die pos tg l az i a l e W a l d e n t w i c k l u n g im südostdeutschen A l p e n v o r l a n d im großen 
R a h m e n unterrichtet , über die s p ä t g l a z i a l e Vege ta t ions - und K l i m a e n t w i c k l u n g geben 
diese Arbei ten aber nur wen ig Auskunf t . 

Fü r das gesamte nordöstl iche A l p e n v o r l a n d l iegen für das S p ä t g l a z i a l nur ve re in ­
ze l te Untersuchungen vor . Es sind dies die Arbe i t von FIRBAS ( 1 9 3 4 ) über das S p ä t g l a z i a l 
im Bereich des ehemal igen Rosenhe imer Sees, die Untersuchungen v o n MAYER ( 1 9 6 6 ) im 
Böcke lweiher bei Berchtesgaden, d ie im Egelseegebiet, nordöstl ich von Sa lzburg , von 
LÜRZER ( 1 9 5 4 ) , die im Ibmer Moos (Ober-Österreich) von PRAMMER-GRÄFLINGER (in 
GAMS 1 9 4 7 ) , die aus dem Fi lzmoos von KRISAI ( 1 9 6 1 ) und v o m L u n z e r See von GAMS 
( 1 9 2 7 ) und BURGER ( 1 9 6 4 ) . Diese wen igen Arbei ten zwischen I i i e r und östlichem A l p e n ­
r a n d lassen ein dichteres N e t z v o n Untersuchungen wünschenswer t erscheinen. F ü r das 
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Gebiet des ehemal igen Rosenheimer Sees l i eg t eine Neubearbe i tung von BEUG vor . Ein 
we i t e re r Be i t rag soll die vor l i egende Arbeit sein, deren Untersuchungen sich auf das wes t l . 
Sa lzachvor landgle tschergebie t beschränken und z w a r auf A b l a g e r u n g e n innerhalb und 
auße rha lb der wes t l . R a n d m o r ä n e und auf das wes t l . Druml infe ld . x ) 

II. Z u r M e t h o d i k 

Die beiden Profile aus den spätglazialen Seen wurden als überlappende Bohrkerne mit der 
verbesserten Dachnowsky-Sonde erbohrt. Das Profil aus dem Moor der Pechschnait wurde da­
gegen in Form von Prismen bis in den mineralischen Untergrund an einer Stichwand heraus­
geschnitten. 

Die Aufbereitung der einzelnen Proben erfolgte nach dem durch TROELS-SMITH (1954) ver­
besserten Acetolyseverfahren nach ERDTMANN. Die tonhaltigen Proben wurden mit kalter HF 
behandelt. Obwohl für die ältesten Ablagerungen teilweise ein enger Probenabstand gewählt 
wurde, zeigte es sich im Laufe der Untersuchung, daß bei Torfablagerungen auch oft ein Proben­
abstand von unter 1 cm gewählt werden müßte, um die spätglaziale Entwicklung einwandfrei 
zu erfassen. 

Die Pollen-, Torf- und limnischen Sedimentsignaturen (Abb. 2), sowie die Zoneneinteilung 
erfolgten nach FIRBAS (1949). Zum Vergleich der einzelnen Diagramme wurden dieselben in lokale 
Abschnitte (a—m) unterteilt. 

Abb. 1. Das Untersuchungsgebiet mit den spätglazialen Ablagerungen 
(1 Lauter, 2 Pechschnait, 3 Moosham). 

III. Das Untersuchungsgeb ie t 

Die Untersuchungen erstrecken sich im west l ichen Salzachvor landgle tschergebie t auf 
die Ab lage rungen eines k l e inen Endmoränensees bei Lau te r (öst l . von Trauns t e in ) in 
600 m N N und eines ehemals kle inen Sees in der Drumlinlandschaf t bei Moosham östlich 

l ) Herrn Dr. ZIEGLER vom geologischen Landesamt München möchte ich für die Diskussion 
während der gemeinsamen Geländebegehung danken und Herrn Dr. GANSS von demselben Amt 
für die Vermittlung der C 1 4 -Dat ierung, die in dankenswerter Weise Herr Dr. GEY vom Nieder­
sächsischen Landesamt für Bodenforschung, Hannover, durchgeführt hat. 



112 Hans Schmeidl 

v o n Laufen in 440 m ü. N N . Ein wei teres Profil ents tammt dem Moor in der Pech­
schnait . Dieses l iegt nur wen ige k m südwest l ich v o n Lauter im ehemals unvere is ten Ge­
bie t zwischen Sa l zach und Chiemseegletscher in einer Höhe von 690 m N N (Abb . 1 ) . 

Klimadaten für das Untersuchungsgebiet bei Lauter und der Pechschnait liegen vor von Traun­
stein (580 m), Oberteisendorf (522 m) und Achtal (580 m). Das Gebiet liegt noch im Stau der 
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Abb. 2. Stratigraphische Profile durch die Moor- und Seeablagerungen in Lauter (a ) , in der 
Pechschnait (b) und bei Moosham (c). 
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nördlichen Voralpen, und die Niederschläge sind entsprechend hoch. Traunstein verzeichnet im 
langjährigen Mittel (1891—1960) 1532 mm, Oberteisendorf (1891 — 1930) 1507 mm und Achtal 
(1891—1960) sogar 1595 mm. Die mittlere Jahrestemperatur liegt in Traunstein bei 7,4° C, das 
Januarmittel bei —2° C und das Julimittel bei 16,9° C. Für das Gebiet der Drumlinlandschaft 
stehen die Niederschlagswerte von Laufen und Kirchanschöring zur Verfügung. Laufen verzeich­
net im langjährigen Mittel (1891—1960) 1158 mm und Kirchanschöring (1891—1930) 965 mm 
pro Jahr. Die Temperaturwerte können nur auf Grund der vorhandenen Werte von Burghausen 
und Trostberg interpoliert werden. Das Jahresmittel liegt für das Gebiet um den Abtsdorfer See 
bei 7,6° C. (Ber. d. D. W. D. Nr. 17 und Mitteil. d. D. W. D. Nr. 4.) 

IV. Ergebnisse d e r U n t e r s u c h u n g e n 

1. L a u t e r e r F i l z e n 
a ) L a g e 

Nördl ich der Bahnl in ie T r a u n s t e i n — S a l z b u r g , ca . 5 km von Trauns te in entfernt , l iegt 
nordöstlich der Ortschaft Lau te r , innerha lb der ersten Rückzugs tad ien der äußeren R a n d ­
moräne, der Lau te re r F i l z . Große Tei le des im zen t ra len Teil a l s Hochmoor ausgebi lde ten 
Moores sind heute schon abgetorft oder b e w a l d e t . N iede rmoora r t ige R a n d p a r t i e n w e r d e n 
te i lweise landwirtschaft l ich genutz t . Durch ein von Südwest nach Nordos t ve r laufendes 
Bohrprofil ( A b b . 2 a ) , das die Ab t . Moorkunde u n d Torfwirtschaft der B a y e r . L a n d e s a n ­
stal t für Bodenku l tu r , Pf lanzenbau und Pflanzenschutz (siehe VIDAL U. HOHENSTATTER) 
durch die Lau te re r Fi lzen ge legt hat te , w u r d e die W a h l des Bohrpunk tes für das unter­
suchte Spä tg l az i a lp ro f i l bes t immt. Zwischen stei len Moränenhüge ln zieht sich v o n der 
Ortschaft L a u t e r in nordöstl icher Richtung ein heute als G r ü n l a n d genutztes N iede rmoor . 
Unte r 5 6 0 cm Niedermoor - u n d Bruchtorf l i egen limnische Ab lage rungen eines kle inen 
spä tg l az i a l en Endmoränensees , der gegen Ende des Al le röd durch H y p n u m - S c h w i n g r a s e n 
ver lande te . D ie den limnischen Ablage rungen auf l iegenden Torfschichten zeigen S tö run­
gen. Das von der Baye r . Landesans ta l t erbohrte Profil l äß t e ine Aufwölbung der See­
kre ide und der darüber l i egenden Hypnumtorfschichten e rkennen , die wahrscheinl ich 
durch die auf l iegenden Niedermoorschichten verursacht w u r d e . Das Profil w u r d e ca. 
5 0 0 m nordöstl ich von Lauter , ungefähr in der M i t t e des ehemal igen Sees erbohrt . 

b) S t r a t i g r a p h i e 

Das Profil umfaß t nur die limnischen Ab lage rungen , die darüber l i egenden Torfschich­
ten wurden nicht untersucht. 

530—560 cm dkl.braune Grobdetritusgyttja, kiefern-birkenzeitlich, die bei 550 cm eine wärme­
zeitliche Schicht mit hohen EMW-Werten eingelagert hat. An Makrofossilien 
waren vorhanden: unbestimmbare Braunmoosreste, Scorpidium-'Blä.ttchen, Sphag-
««m-Blättchen der Cymbifoliagruppe und bei 530—540 cm Holzkohle und Flug­
asche. 

560—600 cm grauweiße Kalkgytt ja mit Conchylienresten, dünne Lagen von Braunmoosresten, 
Scorpidium-BYittchen. Oogonien von Chara und bei 570 Holzkohle, bei 580 
Flugasche. 

600—620 cm grauweiße Kalkgytt ja mit Chonchylien, Braunmoosfragmenten, Carex-Radizellen, 
Gramineen-Epidermis, Chara-Oogonien. 

620—640 cm grauweiße Kalkgyt t ja mit Braunmoos- und Scorpj<i«*m-Blattresten. 
640—675 cm gelbgraue Kalkgytt ja mit wenig Chonchylien, ab 645 cm mit toniger Beimengung 

(HF), bei 660 cm Übergang in eine rötliche und anschließend grünliche tonige 
Kalkgytt ja. Einzelne Braunmoosblattreste. 

675—692 cm stark kalkhaltige, grüne Tongyttja mit einzelnen Schnecken, Sphagnumblattresten, 
Radizellen, Braunmoosfragmente sowie unbestimmbare Blattstückchen. : 

692—709 cm schwach kalkhalt ige, dkl.grüne Tongyttja mit wenig organischer Substanz. Chara-
Oogonien und Peäiastren. 

709—720 cm dkl.grüne Tongyttja, bei 720 cm schwach kalkhaltig. Einlagerung von FeS2 (Pyri t) . 
720—740 cm dkl.grüne, kalkfreie Tongyttja, einzelne Sphagnum-~B\a.ttreste und Radizellen. 

8 Eiszeitalter u. Gegenwart 
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740—760 cm sandiger, grauer Ton mit Feinkies, Pyritkügelchen, Pediastren und Chitinreste, 
Sekundärpollen. 

Makroreste, die im Diagramm eingetragen sind, wurden hier fortgelassen. 

Abb. 3. Pollen- und Sporendiagramm des Spätglazials von Lauter. 
Als Gesamtdiagramm berechnet. 

c) V e g e t a t i o n s e n t w i c k l u n g 

U m eine Koord in ie rung e inze lner Vegetat ionsabschni t te mit ande ren Profilen zu er­
möglichen, w u r d e n , w ie schon e r w ä h n t , die D i a g r a m m e zunächst in loka le Abschnit te 
gegl ieder t . V o m eisfreiwerden bis z u r Zeit der geschlossenen B e w a l d u n g ergibt sich fol­
gendes Bi ld der Vege ta t ionsen twick lung im Gebiet v o n Lau te r (Abb. 3 ) : 

W a l d l o s e Z e i t . Mit sehr hohen NBP-Werten von 85—90 % setzt das Diagramm ein. 
Die geringe Pollendichte (PD), die Zusammensetzung des NBP-Anteils und das Sediment lassen 
schließen, daß baumlose, artenreiche Gesellschaften vorherrschten. Die Pirc«s-Pollenwerte sind auf 
Fernflug zurückzuführen, während Zwergbirken und Zwergweiden wahrscheinlich schon im Gebiet 
vertreten waren. Stratigraphisch ist die Zeit gekennzeichnet durch die Sedimentation eines grauen, 
sandigen Tones und einer grau-grünen Tongyttja, in der Pyritkügelchen eingelagert sind. Eine 
Untergliederung in die Abschnitte a—c wurde für diese Zeit vorgenommen. 

A b s c h n i t t a : Nach dem Eisrückgang wurden zunächst sandige Tone, die vereinzelt 
noch Feinkies aufweisen, abgelagert. Der Pollenniederschlag ist gering, und die in diesen Ab­
schnitten stärker vertretenen Pinus-VoWen dürften z. T. umgelagertem, älterem Material ent­
stammen, da neben stark korrodierten Alnus-VoWcn, die einwandfrei als Sekundärpollen anzu-
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sehen sind, auch ein Pollenkorn von Pterocarya gefunden wurde. Zum anderen Teil handelt es 
sich wahrscheinlich um Ferntransporte aus dem südlichen Alpenvorland durch Föhn. Unter den 
NBP dominieren Gramineen und Artemisia (bis 35°/o); Chenopodiaceen und Thalictrum errei­
chen verhältnismäßig hohe Werte, während Helianthemum cf. alpestre erst in der Ausdehnung 
begriffen ist. Ephedra ist in diesem Abschnitt auch schon vertreten. 

A b s c h n i t t b : Im Baumpollenbild treten Salix und Betula oder Juniperus stärker her­
vor. Die NBP haben immer noch einen hohen Anteil. Gramineen und Artemisia sind stark ver­
breitet. Neben Chenopodiaceen, Thalictrum und Charyophyllaceen tritt jetzt Helianthemum 
stärker hervor und erreicht im weiteren Verlauf seine Dominanz. Die Cyperaceenwerte steigen 
auch an, und mit dem Rückgang von Artemisia gegen Ende des Abschnittes ist eine stärkere Aus­
breitung von Gramineen, Cyperaceen, sowie der Strauchbirken verbunden. Betula nana scheint 
sich ausgebreitet zu haben, denn eine Zunahme der Pollendichte, sowie Funde von Großresten 
in Form von Blattfragmenten, Holzteilchen und Knospenschuppen, zeigen das Vorhandensein 
der Birke in der Nähe des Sees an. Der leichte Anstieg der Pinuskurve könnte vielleicht als eine 
vorübergehende Ausbreitung von Pinus montana gedeutet werden, da die NBP-Werte zurück­
gehen. 

A b s c h n i t t c : Er ist gekennzeichnet durch den Vorstoß von Strauchbirken und einem 
Rückgang von Pinus bei noch hohen NBP-Werten. Während Artemisia zurückgeht, findet die 
Beteiligung von Helianthemum an den Pioniergesellschaften in diesem Abschnitt ein Ende. Dafür 
breiten sich aber die Gräser aus; ebenso erscheinen wieder Ephedra und Selaginella sei. . 

Juniperus-Ze i t , A b s c h n i t t d : Mit Beginn dieses Abschnittes kommt es zu einer 
Sedimentationsänderung. An Stelle der Tongytt ja tritt tonhaltige Kalkgyttja. Die beginnende Be­
waldung wird durch einen starken Rückgang der NBP-Werte und eine Ausbreitung von Juniperus 
angezeigt. Holzreste und Fruchtschuppen von Betula pubescens zeigen schon das Vorhandensein 
der Baumbirken. Hippophae ist auch vertreten, hat aber im Gebiet keine nennenswerten Bestände 
gebildet. Die Strauch- und Baumbestände waren noch nicht geschlossen, da die Gramineen- und 
Cyperaceenwerte noch sehr hoch und Vertreter der Pioniergesellschaften auch noch vorhanden 
sind. 

A b s c h n i t t e : Er umfaßt die Zeit des Juniperusgipfels bei gleichzeitigem Rückgang der 
Birke und einem weiteren Zurückgehen der NBP-Werte. 

Betula-Ze i t , A b s c h n i t t f: Rinden- und Fruchtreste zeigen an, daß sich Baum­
birken und Kiefern weiter ausbreiten, wobei auch die vorhandenen Wacholder- und Sanddorn­
bestände verdrängt werden. Betula nana scheint aber noch vertreten gewesen zu sein, da deren 
Großreste in den Ablagerungen dieses Abschnittes vorhanden sind. Die Gramineen- und Cypera-
ceenbestände werden durch die vorrückende Bewaldung allmählich verdrängt. Das Ende des Ab­
schnittes ist gekennzeichnet durch den Rückgang der NBP von 40 auf 20 °/o und außerdem durch 
den Ubergang der tonigen Kalkgyttja in eine fast tonfreie. 

Betula-Pinus-Ze i t , A b s c h n i t t g : Ein rascher Anstieg der Pinuskurve und die 
Pm«5-Dominanz kennzeichnen diesen Abschnitt. Betula und besonders die vorhandenen Juniperus­
bestände werden zurückgedrängt. Da Großreste von Pinus und Betula häufig sind, müssen beide 
Bäume im Untersuchungsgebiet bestandsbildend gewesen sein. Die NBP-Werte sind zu dieser 
Zeit bis unter 10 °/o abgesunken. 

Pinus-Betula-Ze i t , A b s c h n i t t h : In ihm kommt es zu einem kurzzeitigen 
Vorstoß von Baumbirken und einem sporadischen Auftreten von Juniperus. Die NBP-Werte sind 
gering (10—15°/o), und die Pollendichte ist hoch. 

A b s c h n i t t i : Zunächst dominiert noch Pinus, Juniperus ist aber stärker vertreten. Die 
Birkenkurve geht zurück und bei den NBP ist zweimal ein leichter Anstieg zu verzeichnen, der 
mit dem Auftreten von Ephedra, Botrychium und Selaginella sei. zusammenfällt, so daß eine 
Auflockerung der geschlossenen Bestände eingetreten sein muß. Gegen Ende des Abschnittes, der 
mit einem Facieswechsel Kalkgyttja—Torf zusammenfällt, steigen die Gramineen- und Cypera­
ceenwerte an. Zu gleicher Zeit erscheinen aber in den Spektren Pollen von Corylus und Alnus. 

2. P e c h s c h n a i t 
a ) L a g e 

A u f einem ter t iä ren Höhenrücken nördl ich des Teisenberges l iegt ungefähr 3 k m süd­
östlich von Traunste in entfernt, im ehemals eisfreien Gebiet zwischen Sa lzach- und 
Chiemseegletscher, das M o o r in der Pechschnait . Es ist mit ca. 60 ha das größte unter 
einer A n z a h l von M o o r e n , die auf d e m Rücken a u ß e r h a l b der von N o r d w e s t nach S ü d ­
ost ver laufenden E n d m o r ä n e liegen. D i e heutige Oberfläche des Moores l iegt bei 690 m 
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N N und dami t 90 Me te r höher a ls die nur einige Ki lometer entfernten Laute re r -F i lzen . 
Bei dem heute schon s ta rk zerstörten Hochmoor hande l t es sich um ein H a n g m o o r 
( A b b . 2b ) , das wahrscheinl ich aus mehreren Zentren ents tanden ist, die im Laufe der Zeit 
zu e inem einzigen M o o r k o m p l e x zusammengewachsen s ind. S o w e i t eine ursprüngl iche 
Oberfläche noch vo rhanden , ist sie verhe ide t oder mit Kiefern und Fichten bestockt. N u r 
im östlichen Tei l ist noch ein k le iner Res t der ursprünglichen Vegeta t ion in Form eines 
Latschenbestandes vo rhanden , der aber auch schon eine regress ive Entwick lung erkennen 
l ä ß t . Die Moormäch t igke i t be t rägt im s ta rk gesackten, zen t ra l en Teil 6—7 Mete r , wobei 
die Hochmoorschichten bis 4 Mete r mächtig sein können ( V i d a l und Hohens ta t t e r ) . Die 
Pechschnait ist eines der wen igen Moore des A l p e n v o r l a n d e s in dem Dopp le r i t vor­
k o m m t . Die Dopp le r i t ade rn können eine S t ä r k e von über 10 cm erreichen und sind in 
e inigen Torfstichen anzutreffen. Entwässer t w i r d das Moor nach Nordosten durch den 
tief eingeschnittenen S te in- oder Spa rze r -Graben und durch den Ammersbach nach 
Süden . 

b ) S t r a t i g r a p h i e 

Das untersuchte Profil ents tammt dem zentra len Tei l des Moores und umfaß t die 
S p ä t - und älteste Pos tg l az i a l ze i t und ist ein Tei l eines aus der gesamten Tiefe des Moores 
gewonnenen Profils. Die Tiefenangaben beziehen sich auf die heute s tark gesackte Ober­
fläche des Moores. 

340—425 cm dunkelbrauner Seggentorf. 
425—450 cm dunkelbrauner, stark zersetzter Braunmoostorf; bei 445 cm Baumbirkenhorizont. 
450—475 cm stark toniger Braunmoostorf. 
475—500 cm Tonmudde mit Braunmoosresten. Untersucht wurden nur die obersten 6 cm. 

ab 500 cm blaugrauer Ton, fossilfrei. 

c) V e g e t a t i o n s e n t w i c k l u n g 

Das Profil l äß t sich in folgende Abschnit te einteilen (Abb . 4 ) : 

W a l d l o s e Z e i t , A b s c h n i t t c : Das Profil setzt erst im jüngsten Abschnitt der 
waldlosen Zeit ein und ist gekennzeichnet durch hohe NBP-Werte, die zwischen 80 und 50 % 
liegen. Weiden sind stärker vertreten, und auch Ephedra ist vorhanden. Gramineen- und 
Cyperaceen-reiche Pioniergesellschaften mit Artemisia, Caryophyllaceen und Thalictrum herr­
schen vor. Da die Pinuswerte bei über 20 °/o liegen, sind vermutlich Kiefern in der Nähe des 
Moores schon vorhanden gewesen. Die Dominanz der Birke ist wahrscheinlich auf Strauchbirken 
zurückzuführen. 

Pinus- Juniperus-Ze i t . Sie umfaßt die Abschnitte d, e, f wie in Lauter. 
A b s c h n i t t d : Die NBP-Werte sind bis auf 50 °/o zurückgegangen, Artemisia tritt zu­

rück, und Juniperus breitet sich aus. 
A b s c h n i t t e : Juniperus dominiert mit 13 °/o, Artemisia und die anderen Pionierpflanzen 

sind vollständig zurückgedrängt. Wie die beiden vorangegangenen Abschnitte ist auch dieser in 
der Pechschnait sehr zusammengedrängt. Ein kleinerer Probenabstand (von 1 cm) hätte wahr­
scheinlich ein klareres Bild ergeben. 

A b s c h n i t t f: Die in Lauter deutlich ausgeprägte Ausbreitung der Baumbirken anschlie­
ßend an die /«mperKS-Dominanz ist hier nur angedeutet. Spärlich vertreten ist auch Hippopha'e. 
Während die Gräser- und Kräuterbestände zurückgehen, breitet sich die Kiefer kräftig aus. 

P in u s - Zeit, A b s c h n i t t g : Die NBP-Werte betragen 50—25 °/o, so daß wir mit 
einer geschlossenen Bewaldung, in der die Kiefer dominiert, erst gegen Ende des Abschnittes 
rechnen dürfen. Die Birke tritt im Gegensatz zu Lauter hier fast nicht hervor. 

A b s c h n i t t h : Neben der Kiefer breitet sich nun die Birke aus, wobei die ansteigenden 
Gramineen- und Kräuter-Werte auf eine leichte Lichtung der vorhandenen Waldbestände hin­
weisen. 

Abschnitt i : Die Birke hat zumindest an einigen Stellen das Moor besiedelt (Holz­
horizont zur Zeit des Birkengipfels). Ebenso wie in Lauter erscheinen in diesem Abschnitt Pollen 
von Corylus und Alnus. Da die Pollenwerte sehr gering sind, muß ihr Auftreten durch Fernflug 
bedingt sein. 
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Abb. 4. Pollen- und Sporendiagramm der spätglazialen Moorablagerungen in der Pechschnait 
bei Traunstein/Obb. Als Gesamtdiagramm berechnet ohne Cyperaceen. 

B e w a l d u n g s r ü c k g a n g , A b s c h n i t t k : Ein deutlicher Vorstoß der NBP und 
zwar zunächst der Gramineen und anschließend der Kräuter, von denen besonders Artemisia 
und die Chenopodiaceen stärker hervortreten, zeigt eine stärkere Lichtung der vorhandenen 
Wälder an. In den lichtoffenen Beständen breiten sich Juniperus, Hippophae und Ephedra aus. 

K i e f e r n - B i r k e n z e i t mit Spuren wärmeliebender Gehölze. 
A b s c h n i t t 1 : Die NBP-Vertreter treten zurück, so daß wir wieder eine geschlossene 

Bewaldung annehmen dürfen. Die Birke hat an der Waldzusammensetzung nun einen stärkeren 
Anteil (Birkendominanz), aber auch wärmeliebende Arten, wie Corylus, Alnus, Picea und gegen 
Ende des Abschnittes Vertreter des EMW (besonders die Ulme) erscheinen. 

Pinus-Corylus-Ze i t , A b s c h n i t t m : Pinus und Betula sind bei starker Aus­
breitung der Gräser zurückgedrängt. Gleichzeitig breiten sich die Hasel, aber auch die Ulme, 
Linde, Eiche und Fichte rasch aus. 

3. M o o r b e i M o o s h a m 

a) L a g e 

U n g e f ä h r 15 km v o n L a u t e r entfernt l i eg t nördlich des Abtsdorf er Sees bei der Ort ­
schaff Moosham in e iner S e n k e zwischen z w e i sich von Südos t nach N o r d w e s t erstrecken­
den D r u m l i n ein k le ines , heute z. T. en twässer tes N iede rmoor (Abb. 2 c ) . Das Gebiet ge­
hört zu dem sich zwischen Waginger See u n d Salzach erstreckenden D r u m l i n f e l d (EBERS 
1966) . D i e Senke, in de r d a s Moor e ingebet te t liegt, ist nach Süden offen. S t ra t igraphisch 
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ist ke ine Verb indung mi t dem Abtsdorfer See zu erkennen. Im ältesten S p ä t g l a z i a l könnte 
diese Senke, deren Oberfläche heute 440 m ü. N N liegt , mi t dem ehemals g rößeren Abts­
dorfer See in Ve rb indung gestanden haben . Heute l iegt der Wasserspiegel des Sees 12 m 
t iefer . 

Der U n t e r g r u n d des Moores besteht aus tonigem Kies, der von b l a u g r a u e m Ton, Ton­
g y t t j a und Kalkgyt t jaschichten über lager t w i r d . Darüber l i eg t in der M i t t e des Moores 
130 cm Niedermoortorf . A m nördlichen Ende des Moores kommt es zu e iner lokalen 
Ausb i ldung von Lebe rmudde . Das untersuchte Profil u m f a ß t nur die Ton- u n d K a l k -
gyt t ja-Schichten. D a wahrscheinl ich zwischen der K a l k g y t t j a und den Niedermoor tor fen 
eine Sediment lücke besteht, wurden le tz tere nicht untersucht . 2 ) 

b) S t r a t i g r a p h i e 

Makrofoss i l ien w a r e n in den Bohrke rnen viel wen ige r enthal ten a ls in Lauter . 

bis 130 cm Niedermoortorf z. T. mit Betula-WoXz. 
130—195 cm graugelbe Kalkgytt ja mit Mollusken. Pinus sp. Holz ; Pinus silvestris: Knospen­

schuppen und Rinde. Betula sp.: Rinde, Reste von Früchtchen; Betula pubescens: 
bei 175 und 185 cm je eine Frucht; Betula cf. humilis: bei 177 cm ein Früchtchen. 

195—212 cm grüne, tonige Kalkgyttja. Betula pubescens: 2 Früchtchen. Betula sp.: Teil einer 
Frucht und einer Fruchtschuppe. 

212—220 cm graugrüne, kalkhaltige Tongyttja (HF) mit Pyritkügelchen. 
220—230 cm graugrüne, kalkfreie Tongyttja mit einzelnen Radizellen und unfigurierten Hu­

musteilchen. 

c) V e g e t a t i o n s e n t w i c k l u n g 

Die unteren T o n g y t t j a - und Tonschichten wurden nicht untersucht. A n H a n d des 
Po l l end i ag rammes ergibt sich folgendes B i l d der Vegeta t ionsentwicklung ( A b b . 5 ) : 

W a l d l o s e Z e i t , A b s c h n i t t c : Die hohen NBP-Werte mit 80 % und die geringe 
PD, sowie die Sedimente, eine graugrüne, kalkfreie Tongyttja, die vollkommen frei von Groß­
resten ist, weisen auf eine waldlose Zeit hin. Obwohl keine Großreste vorliegen, scheint aber 
Betula nana in diesem Gebiet stärker verbreitet gewesen zu sein als in Lauter, denn die Betula-
Werte liegen viel höher. Betula nana ist übrigens heute noch in dem in der Nähe gelegenen 
Schönramer Filz heimisch. Pollen von Ephedra, Botrychium und Selaginella konnten für diesen 
Abschnitt ebenfalls nachgewiesen werden. 

Juniperus-Betula-Ze i t , A b s c h n i t t d : Ein leichter Rückgang der NBP ist 
zu verzeichnen. Gleichzeitig erfolgt ein Sedimentationswechsel. Von den Kalkschuttbesiedlern 
treten besonders Artemisia, Thalictrum und Helianthemum auffällig zurück. Juniperus und 
Betula cf. nana breiten sich aus. 

A b s c h n i t t e : Gramineen, Cyperaceen und Kräuter treten in diesem Abschnitt merklich 
zurück. Dafür breitet sich Juniperus aus (Maximum 19 %>). Wie in der Pechschnait geht der 
Juniperus-Tjominanz eine solche der Weide voran. Hippophae ist bis 2 % vertreten. Im Gegensatz 
zu Lauter breitet sich die Birke schon vor dem Juniperus-M-aximum aus. Mit dieser Strauchphase 
setzt die Wiederbewaldung ein. 

Betula-Ze i t , A b s c h n i t t f: Juniperus wird durch eine kräftige Ausbreitung der 
Birke zurückgedrängt. Im weiteren Verlauf dringt die Kiefer vor, wobei die NBP-Werte nur 
langsam zurückgehen. 

A b s c h n i t t g : Der im vorangehenden Abschnitt erkenntliche Vorstoß der Kiefer wird 
plötzlich gestoppt. Kiefern- und Birkenkurve bleiben während des gesamten Abschnittes fast un­
verändert. Ein leichter Anstieg von Artemisia ist erkennbar, auch ein Rückgang der PD zu ver­
zeichnen. Mit Beginn dieses Abschnittes erfolgt auch die Bildung tonfreier Kalkgytt ja . 

Pinus-Betula-Ze i t , A b s c h n i t t h : Zunächst dominiert noch die Birke; im 
weiteren Verlauf tritt aber die Kiefer stärker hervor. Es ist die Zeit der geschlossenen Bewal­
dung, denn die NBP-Werte sind auf 10 % abgesunken. Von den Sträuchern ist zwar Juniperus 
noch in einzelnen Spektren vorhanden, aber immer nur mit sehr geringen Werten. 

2) Von der Abteilung Moorkunde und Torfwirtschaft der Bayer. Landesanstalt für Boden­
kultur, Pflanzenbau und Pflanzenschutz wurde ein Längs- und Querpröfil durch das Moor ge­
legt; für die Überlassung der Unterlagen wird gedankt. 
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Pinus-Zeit, A b s c h n i t t i : Bei weiterer Zurückdrängung der Birke dor jniert jetzt 
die Kiefer. Die Juniperus-Werte sind höher als früher. Vereinzelte Pollen von Lorylus und 
Ephedra sind vorhanden. Da auch ein leichter Anstieg der NBP-Werte zu verzeichnen ist, kam 
es wahrscheinlich zu einer Auflockerung der geschlossenen Bewaldung. 

Abb. 5. Pollen- und Sporendiagramm des Spätglazials von Moosham am Abtsdorfer See. 
Als Gesamtdiagramm berechnet. 

V. Diskuss ion und D a t i e r u n g 

Das Profil v o n 7 a u t e r r e i ch t v o n a l l e n drei u n t e r s u c h t e n Profilen a m w e i t e s t e n zu­
r ü c k , d e n n in der 7 / u m l i n l a n d s c h a f t w u r d e n die ä l t e s t e n A b l a g e r u n g e n n i c h t u n t e r s u c h t , 
u n d i n der Pechsc' ,ait s e t z t e die M o o r b i l d u n g i m u n t e r s u c h t e n Profil e r s t s p ä t e r e i n . Die 
Boden- u n d Kli? ^ V e r h ä l t n i s s e d e r d r e i Gebiete s i n d z w a r v e r s c h i e d e n , a b e r die Vege-
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t a t ionsentwicklung weis t v ie le gemeinsame Züge auf. K u r z zusammengefaß t können w i r 
fo lgende Zeitabschnitte unterscheiden: 

1. D i e w a l d l o s e Z e i t , die die Diagrammabschni t t e a, b und c umfaß t . Die ersten 
beiden Abschnitte sind nur aus dem Randmoränengeb ie t bei Lau te r bekann t , während 
der Abschnitt c auch schon in den beiden anderen Profi len enthal ten ist. Der N B P -
Ante i l ist sehr hoch, die Pollendichte ( P D ) gering. Vorherrschend sind an Gramineen, 
Cyperaceen und Artemisia reiche Pioniergesellschaften, welche die Rohschuttböden 
besiedelten. In den äl testen Ab lage rungen sind die P inuspol len wahrscheinl ich auf 
Fernflug zurückzuführen. Kr iechweiden , Betula nana u n d Ephedra-Hestände waren 
schon vorhanden. 

Im Abschnitt c k o m m t es zu einem Rückgang von Artemisia und anderen Pionier­
pflanzen. In der Drumlinlandschaf t s ind die B i rkenwer t e hoch, und in L a u t e r sprechen 
Rindenres te und Ho lze l emen te der B i r k e für größere Betula nana Bes tände in der 
N ä h e des Endmoränen Sees. Juniperus ist in diesen Abschnit ten auch schon stärker 
ver t re ten. In der Pechschnait erreicht d ie Kiefer im Abschnit t c Po l l enwer t e , die auf 
Vorkommen derselben, wahrscheinl ich a ls Pinus montana, in der N ä h e des Moores 
schließen lassen. 

Für die wa ld lose Zeit l iegen also im untersuchten Gebiet die gleichen Vegeta t ionsver ­
häl tnisse vor, w i e sie schon von BERTSCH ( 1 9 6 1 ) , BEUG, BURGER ( 1 9 6 4 ) , LANG ( 1 9 5 2 ) , 
LÜRZER ( 1 9 5 4 ) und WELTEN ( 1 9 5 2 ) für das übrige A l p e n v o r l a n d gefunden wurden. 
Diese wald lose Zeit können w i r der äl testen Tundrenze i t ( l a nach FIRBAS) gleich­
setzen. 

2 . Z e i t d e r W i e d e r b e w a l d u n g . Sie umfaßt die Abschnitte d—g. Der Dia-
srrammabschnitt d ist in a l len drei Profilen gekennzeichnet durch den A u s k l a n g der 
Pionierpf lanzen (Artemisia, Helianthemum, Thalictrum u. a . ) , die durch eine Strauch­
phase abgelöst w e r d e n . Neben W e i d e n breitet sich besonders Juniperus aus . In der 
D r u m l i n - und Randmoränen landschaf t kommt aber auch noch Hippophae dazu . Auf 
Grund der Po l l enwer t e haben aber die Hippopbae-Bestände nie die Ausdehnung er­
reicht w i e in anderen Gebieten (siehe Zusammenste l lung bei FIRBAS 1 9 4 9 , BERTSCH 
1 9 6 1 (Pfarrmoos u n d Buchensee), PAUL und LUTZ 1 9 3 9 ) . 

In vielen Profilen des SW-deutschen Alpenvor l andes (BERTSCH 1 9 6 1 , LANG 1 9 5 2 ) 
k o m m t es zu Beginn des Juniperus-Anstieges zu einer Piw»5-Depression, die auch in 
den beiden Profilen von Lau te r u n d v o m Abtsdorfer See in Erscheinung tri t t . Da­
gegen ist in der Pechschnait ein Ans t ieg der Pinus-Werte schon im Abschnit t d zu ver ­
zeichnen, dessen Ursache aber nicht genügend gek lä r t w e r d e n konnte . Zu einem Rück­
g a n g der B i r k e n w e r t e und einem d a r a u f folgenden Ans t ieg kommt es in Lau te r und 
in der Pechschnait zu r Zeit des Juniperus-G'rpieh. In der Drumlinlandschaf t breitet 
sich die Bi rke schon v o r dem Juniperus-Maxmium aus . Der B i rkenvors toß im An­
schluß an die Juniperus-Hippophae-Stra.uchpri3.se erfolgt durch B a u m b i r k e n . In der 
Pechschnait ist derselbe nur angedeute t , dafür breitet sich aber die Kiefer kräft ig aus. 
W ä h r e n d es in der Randmoränen landschaf t von L a u t e r und in der Pechschnait zu 
e iner wei teren Ausbre i tung der Kiefer kommt , bei der d;e B i r k e besonders s tark zu­
rückgedrängt w i r d , ist in der Drumlinlandschaf t eine deut l iche S t agna t i on der Kiefer 
e rkennbar (Abschnit t g ) . In a l len drei Profilen treten zu dieser Zeit e rneut Ephedra 
u n d Hippophae auf. In der Pechschnait ist sogar ein leichter Anst ieg der Artemisia-
W e r t e erkennbar . Die einzelnen Phasen der W i e d e r b e w a l d u n g st immen mi t denen aus 
dem südwestdeutschen A l p e n v o r l a n d (BERTSCH U. LANG) und aus dem Gebiet des 
ehemal igen Rosenhe imer Sees gut überein (BEUG münd l i ch ) , dagegen nicht ganz mit 
denen aus dem östlich der Sa lzach l iegenden Gebieten. H i e r t r i t t näml ich Juniperus 
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z u r Zeit der W i e d e r b e w a l d u n g fast vo l l s t änd ig zurück , w i e aus den Profi len von 
LÜRZER aus dem Egelseegebiet und aus den Lunzer Seen von BURGER hervorgeh t . Die 
St rauchphase vor d e m Baumbi rkeng ip fe l ist aber dafür im Egelseegebiet u n d im Ibmer 
Moos (PAMMER-GRÄFLINGER in GAMS 1947) durch hohe Hippophae-^ exte gekenn­
zeichnet. 

3. Z e i t d e r g e s c h l o s s e n e n B e w a l d u n g . Eine geschlossene B e w a l d u n g darf 
in Abschnitt h, in d e m in al len drei Profi len die N B P - W e r t e unter 15°/o abgesunken 
u n d die Vert re ter lichtoffener Gesellschaften we i tgehend verschwunden sind, ange ­
nommen werden. In der Pechschnait u n d in Lauter sind es K ie fe rnwä lde r , denn Groß­
reste aus dieser Zeit von Pinus silvestris sind reichlich vo rhanden ; in der Druml in ­
landschaft dagegen übe rwieg t die B i r k e . Das Verhä l tn i s Betula-Pinus scheint auch in 
unserem Gebiet denselben Schwankungen unterworfen gewesen zu sein, w i e in S ü d ­
westdeutschland. 

Gegen Ende des Abschnit tes h k o m m t es in der Pechschnait zu einer deutl ich hervor­
t re tenden B i r k e n d o m i n a n z , die mit e iner Reiserschicht von B aum bi rken zusammen­
fä l l t . Es muß zu e inem St i l l s tand des Moorwachs tums gekommen sein, d ie eine Bi r ­
kenausbre i tung auf dem Moor ermöglichte , deren Ursache n :cht zu e rkennen ist. Da 
s t ä rke re B i rkens t ämme fehlen, k a n n die Zeit nur k u r z gewesen sein. Im nahe gele­
genen Lauter und a m Abtsdorfer See ist diese Bi rkenausbre i tung nur angedeute t . Da 
in a l l en drei Profi len in den Spek t ren dieses Abschnittes auch Pollen wärme l i ebende r 
S t räucher und B ä u m e auftreten (Corylus und Alnus), w e n n auch nur in Po l lenwer ten , 
die höchstens auf e inen Weitflug schließen lassen, so k ö n n t e an eine E r w ä r m u n g ge­
dacht werden. Durch dieselbe könn ten die E inwanderungsgeb ie te von Corylus und 
Alnus näher an das Untersuchungsgebiet herangerückt sein. Auch BEUG fand im Ge­
biet des ehemaligen Rosenheimer Sees in entsprechenden Diagrammabschn i t t en w ä r m e ­
l iebende Gehölzpol len . Anderersei ts ist aber auch der Gedanke , daß Pol len aus dem 
Gebiet südlich des A l p e n h a u p t k a m m e s s tammen und durch Föhn in das Untersu­
chungsgebiet verfrachtet wurden , nicht g a n z auszuschließen. 

4. L i c h t u n g d e r W ä l d e r . M i t einem Zurücktreten der Bi rken und einer er­
neuten Zunahme der Gräser enden d ie Profile von L a u t e r und vom Abtsdorfer See 
(Abschnit t i ) . In der Pechschnait ist dieser Abschnitt durch ein vermehr tes Auftreten 
der N B P gekennzeichnet . 

De r s ta rke Anst ieg bis zu 60 °/o im Diagrammabschn i t t k in der Pechschnait l äß t auf 
eine s ta rke Lichtung der W ä l d e r in den Höhen lagen um 700 m schließen. An Arte­
misia reiche Gramineen-Bestände spielen wieder eine R o l l e , Strauchgesellschaften mit 
Salix, Hippophae, Juniperus und Ephedra breiten sich aus , Botrychium u n d Selaginella 
u n d andere Ver t re te r lichtoffener S t a n d o r t sind w i e d e r ver t re ten . In den Torfen dieses 
Abschnittes konnte , w e n n auch nur mikroskopisch, eine Anreicherung von Qua rz sand 
nachgewiesen w e r d e n . Daraus k a n n auf eine erneute Kl imadepress ion geschlossen 
w e r d e n . Wenn gleichzei t ig der Pol len von Corylus, Alnus, Picea und Tilia in e inzel­
nen Spekt ren erscheint, so kann dies nur durch Fern- oder Weitf lug bed ing t sein, deren 
Niederschlag je tz t in den waldf re ien Gesellschaften na tür l ich s tärker he rvor t r i t t . 

5. W i e d e r b e w a l d u n g . Aus dem sich nun anschl ießenden Rückgang der N B P und 
des Wacholders ist eine Zunahme der Bewaldungsd ich te im Abschnitt 1 auch in den 
Höhen lagen um 7 0 0 m zu ersehen. Neben Picea, Corylus und Alnus erscheinen nun 
die Ver t re ter des E M W . Die B i rke , d ie zur Zeit der Lichtung der W ä l d e r fast ganz 
zurückgedräng t w u r d e , breitet sich nun wiede r aus. Durch einen raschen Vors toß der 
H a s e l und der E M W - K o m p o n e n t e n , besonders der U l m e , ist der fo lgende Abschnitt 
gekennzeichnet . 
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Die ersten Diagrammabschn i t t e ( a — c ) wurden schon der ältesten Tundrenze i t , l a nach 
FIRBAS ( 1 9 4 9 ) zugeordnet . Es soll nun versucht werden , die anderen l o k a l e n Abschnitte 
in die Spä tg laz i a l ch rono log ie e inzuordnen. 

Der Nachweis des für das A l l e röd wicht igen Lei thor izontes , der Laacher Tuffschicht, 
w a r nicht gegeben. Es w a r daher nur eine Dat ie rung durch Fernkonnek t ie rung mit ein­
wandf re i dat ier ten D i a g r a m m e n aus dem Südwestdeutschen A l p e n v o r l a n d möglich. Nach 
FAEGRI ( 1 9 3 9 / 4 0 ) m u ß als wichtigster Lei thor izont des S p ä t g l a z i a l s die Kl imadepress ion 
der jüngeren D r y a s z e i t ( I I I nach FIRBAS) angesehen w e r d e n , deren N a c h w e i s für Süd ­
west -Deutschland (BERTSCH, A., 1 9 6 1 , LANG, 1 9 5 2 ) , die Vogesen (FIRBAS U. Mi tarbe i te r , 
1 9 4 8 ) , den SCHWARZWALD (LANG, 1 9 5 4 ) und das a lp ine Vereisungsgebiet (WELTEN, 1 9 5 2 , 
ZAGWJIN, 1 9 5 2 ) , sowie für das östl. Salzachgletschergebiet (LÜRZER, 1 9 5 4 ) gesichert ist. 
Neben dem R ü c k g a n g der B e w a l d u n g k a n n als wei te res Kr i t e r ium für d i e Zuordnung 
zur jüngeren D r y a s z e i t auf Grund der Untersuchungen von A. BERTSCH die erneute 
Ausbre i tung von Juniperus he rangezogen werden . Ein Sedimentat ionswechsel kenn­
zeichnet auße rdem in v ie len Fäl len den Ü b e r g a n g vom A l l e r ö d zur jüngeren Dryasze i t , 
b z w . von dieser z u m Präborea l . 

D a nun in der Pechschnait der R ü c k g a n g der B e w a l d u n g , der auf eine K l i m a v e r ­
schlechterung schließen l äß t , vor der Ausbre i tung wärme l i ebende r Arten gut e rkennbar ist 
u n d auch andere Befunde (erneute Ausbre i tung von Juniperus und Sed r menta t ionswech-
sel in der S t r a t i g r a p h i e dieses Abschnittes) dafür sprechen, k a n n der Abschnit t k unseres 
D i a g r a m m e s e indeut ig der jüngeren D r y a s z e i t ( I I I nach FIRBAS) zugeordnet werden . 

Ob der in Lau te r a m Ende des l oka l en Abschnittes i angedeute te N B P - V o r s t o ß , ver­
bunden mit einem Sedimenta t ionswechsel , dem Bewaldungsrückschlag in der Pechschnait, 
also dem Beginn der jüngeren Dryasze i t entspricht, möge entgegen früheren Feststel lungen 
(SCHMEIDL, 1 9 7 0 ) e ins twei len d a h n g e s t e l l t ble 'ben. W i r wissen z w a r durch die Unter ­
suchungen aus Südwes t -Deutsch land u n d der Schweiz , d a ß in tieferen Lagen die Lichtung 
der W ä l d e r nicht so einschneidend sich abzeichnete w i e in Höhen über 7 0 0 m. FIRBAS 
( 1 9 3 4 ) konnte in Kolbermoor — die neuen Untersuchungen von BEUG bes tä t igen dies — 
ke inen ausgeprägten Kl imarückschlag feststellen. Ob in Lau te r und am Abtsdorfer See 
die Kl imadepress ion der jüngeren D r y a s z e i t eine Lichtung der W ä l d e r bed ing te , könnten 
erst wei te re Profile aus diesen Gebieten k l ä r e n . Im östlichen Salzachgletschergebiet , im 
Gebiet der Egelseen ( 6 0 0 m ) , zeichnet s'ch jedenfa l l s die jüngere Dryasze i t mi t einer Lich­
tung des Waldbes tandes sehr deutlich ab (LÜRZER, 1 9 5 4 ) . H i e r fallen ein s t a rke r N B P -
Anst ieg und ein scharfer Sedimenta t 'onswechsel mit e inem Bi rkenvors toß zusammen, 
w ä h r e n d im Gebiet der Pechschnait ( 7 0 0 m ) sich in dieser Zeit eine ausgesprochene Betula-
Depression abzeichnet. 

Die vor der 2 . D r y a s z e i t l iegenden Abschnit te h und i, die am Abtsdorfer See und in 
L a u t e r bei n iedr igen N B P - W e r t e n und hoher Pollendichte auf geschlossene W ä l d e r schlie­
ßen lassen, in denen in Lau te r die Kiefern vorherrschen, im Druml ingeb ie t die Birken 
einen größeren Ante i l haben, müssen demnach dem A l l e r ö d ( I I ) entsprechen. In der 
Pechschnait gehören diese beiden l o k a l e n Abschnitte ebenfal ls dieser Zei t an. H ie r 
scheint nur die B e w a l d u n g nicht so geschlossen gewesen zu sein w i e in den t ieferen Lagen. 
S t ra t igraphisch ist die A l l e rödze i t in der R a n d m o r ä n e n - und Drumlinlandschaf t durch 
B i l d u n g einer tonfreien K a l k g y t t j a gekennzeichnet , w ä h r e n d in der Pechichnai t haupt ­
sächlich Braunmoostorfe gebi ldet w u r d e n . 

Zuzuordnen bleiben nur noch die zwischen der wa ld losen Zeit ( l a ) und dem Al le röd 
l iegenden Abschnitte d bis g. Mi t dem Nachwe i s von Juniperus in den dänischen Spä t ­
g laz ia lprof i len durch IVERSEN ( 1 9 3 4 und 1 9 4 6 ) und im A l p e n v c r l a n d durch A . BERTSCH 
( 1 9 6 1 ) , haben w i r k l a r e r e Vors te l lungen über die erste Phase d : r W i e d e r b e w a l d u n g ge­
wonnen . Die Hippophae-Wene sind, w i e z . B. in unseren Diagi animen, oft: sehr niedrig 
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und der N a c h w e i s einer Strauchgesellschaft v o r dem Auft re ten von B a u m b i r k e n - und 
Kiefernbes tänden w a r dadurch oft problematisch. Die Juniperus-Kurve dagegen ermög­
licht eine genaue Grenzz iehung und eine Zuordnung einzelner Vegeta t ionsabschni t te . Der 
Juniperus-Anstieg fä l l t in unseren D i a g r a m m e n mit dem s t a rken Rückgang der N B P -
Wer te , besonders mit dem der Gramineen und der Helianthemum u n d Thalictrum reichen 
Gesellschaften zusammen. Zur Zeit des Wacholderg ipfe l s deuten höhere Hippopkae-'Wene 
auf eine s tä rkere Ausbrei tung des Sanddorns . Dem Juniperus-Maximum eilt in a l l en drei 
Profilen ein Weidengipfe l ein w e n i g voraus . Die ausgedehnten Salix-, Juniperus- und 
Hippophae-Bestiride werden anschl ießend durch sich rasch ausbre i tende B a u m b i r k e n - und 
Kiefernbes tände ve rdräng t . Diese Vegetat ionsabschni t te stehen g a n z in Übere ins t immung 
mit den a m Bodensee und in Oberschwaben gefundenen Ergebnissen und w i r dürfen diese 
Abschnitte ( d — g ) dem Bereich I bc (nach FIRBAS) zuordnen. In der Pechschnait l iegt 
z w a r der Kieferanst ieg noch v o r dem Juniperus-Maxlmum, das w i r aber dem in Lauter 
gleichsetzen können. Ob hier in den ehemals eisfreien Gebieten schon vor der Ausbre i ­
tung von Juniperus Pinus mugo in lockeren Beständen v o r h a n d e n w a r , k a n n nur ver­
mutet we rden . 

W i e in den meisten D i a g r a m m e n vom Bodensee (LANG, 1 9 5 2 ) , BERTSCH, 1 9 6 1 ) , in 
Oberschwaben (GÖTTLICH, 1 9 6 0 ) , dem S c h w a r z w a l d (LANG, 1 9 5 4 ) und der Schweiz 
(WELTEN, 1 9 5 2 ) ist auch in den vor l iegenden Profilen ke ine k l a r e Gl iederung in eine 
progressive Phase der Bö l l ingze i t ( Ib) und eine regressive der ä l te ren Tundrenze i t ( Ic) 
vor Beginn der Al le rödzei t möglich. Auch die neuen Untersuchungen von BEUG aus dem 
Kolbermoor und vom Simssee (Gebiet des ehemal igen Rosenhe imer Sees) lassen keinen 
e inwandf re i en KFmarückschlag in diesen Abschnit ten erkennen. In dem D i a g r a m m von 
LÜRZER aus dem Egelseegebiet könnte die s t ä rke re Ausbre i tung der Gramineen in dem 
als I c bezeichneten Abschnitt auf eine Kl imaverschlechterung zurückzuführen sein. BEUG 
fand z w a r auch im Kolbermoor nach dem Juniperus-Glpfel e inen deutlichen Gramineen­
vorstoß, der vielleicht mit e iner Kl imadepress ion zusammenhängen könnte. In dem nicht 
we i t entfernten Simssee dagegen ist derselbe nur ganz schwach angedeutet . In unseren 
D i a g r a m m e n von Lauter und v o m Abstdorfer -See ist im Abschni t t f, zur Zeit der B i rken­
dominanz , ein leichter Ans t ieg der Artemisia- und K r ä u t e r p o l l e n w e r t e zu verzeichnen. 
Dami t könnte eine regressive Vege ta t ionsen twick lung angedeute t sein. Nach LANG ( 1 9 5 2 ) 
dürfte die a lp ine W a l d g r e n z e gegen Ende der Böl l ingze i t nahe bei 7 0 0 — 8 0 0 m gelegen 
haben. Der Kl imarückschlag müß te sich also im D i a g r a m m der Pechschnait k l a r abzeich­
nen. Es k o m m t hier z w a r nach dem Juniperus-GipieX zu r e rneuten Ausbre i tung von 
Weiden und grasreicheren Gesellschaften, die auf einen Kl imarücksch lag schließen lassen, 
ein e inwandf re ie r Beweis ist aber mit dem vorhandenen Profil nicht zu erbr ingen. Unter ­
suchungen in kleineren Abs tänden und Profile aus höheren L a g e n w ü r d e n vie l le icht einen 
Nachwei s von I c ermöglichen. 

Neben der Fernkonnekt ie rung der P o l l e n d i a g r a m m e k a n n auch noch die R a d i o k a r b o n ­
da t ie rung ( C 1 4 - M e t h o d e ) z u r A l t e r sda t i e rung der spä tg l az i a l en Ab lage rungen herange­
zogen werden . Aus dem Profil der Pechschnait w u r d e n daher aus dem lokalen Abschni t t i, 
der noch dem Al l e röd zugerechnet w i r d , 2 Proben v o m Niedersächsischen A m t für Boden­
forschung in H a n n o v e r auf ihr C 1 4 - A l t e r hin best immt. Das Ergebnis lau te t : d ie unmi t te l ­
b a r unter dem NBP-Vors toß abge lager ten Seggentorfe ( 4 2 0 — 4 3 0 cm) ergaben ein A l t e r 
von ( H v 1 2 4 7 ) 1 0 1 7 0 ± 2 0 0 J a h r e n B P . Für die da run te r l i egenden 1 0 cm Braunmoos ­
torfe ( 4 3 0 — 4 4 0 cm) w u r d e ein A l t e r von ( H v 1 2 4 8 ) 1 0 6 3 5 ± 3 6 5 J ah ren B P ermit te l t 
(freundliche briefl. Mi t t e i lung von H e r r n Dr . GEY) . 

Für die Pol lenzone II ( A l l e r ö d ) w i r d v o n GROSS ( 1 9 5 4 ) auf Grund zahl re icher C 1 4 -
Da t ie rungen der Zei t raum v o n 1 1 9 0 0 — 1 0 7 5 0 J ah ren B P angegeben . Für die jüngere 
Dryasze i t ( I I I ) gibt er den Ze i t r aum von 1 0 7 5 0 — 9 9 5 0 J a h r e n B P an. Zwischen dem 
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Ergebnis der C 1 4 - D a t i e r u n g und dem der Vege ta t ionsen twick lung besteht dami t ke ine 
Übere ins t immung. Die jüngere P robe ( H v 1247) ist näml ich vegetationsgeschichtlich ä l t e r 
a l s die II. Tundrenze i t ( 1 0 7 5 0 — 9 9 5 0 J a h r e B P ) . A u f Grund der C 1 4 - D a t i e r u n g in H a n ­
nover ist sie aber u m einige J a h r h u n d e r t e jünger. Erst bei einer Wahrschein l ichkei t von 
9 9 °/o w ü r d e die untere Grenze der ä l te ren Tundrenze i t gerade noch erreicht werden . D ie 
Gründe für diese Differenz sind uns nicht bekannt . Es besteht nur die Mögl ichkei t , d a ß 
durch die Einsickerung von Wasser in Spal ten jüngere Humusstoffe in die Allerödschich-
ten gelangten u n d dami t das wahrscheinl iche C 1 4 - A l t e r dieser Schichten verfälscht w u r d e . 

Zum Auftre ten wärmeliebender Pollen 

In allen drei Profilen konnten, beginnend schon mit den ältesten Ablagerungen, immer 
wieder Pollen wärmeliebender Bäume und Sträucher, besonders Corylus, Alnus und Picea nach­
gewiesen werden. Es handelt sich hier zweifellos um Fern- oder, in den jüngeren Schichten, um 
Weitflugpollen (FIRBAS 1 9 4 9 ) . LÜRZER, deren Profil keine 4 0 km von Lauter entfernt ist, hat vor 
dem Hippophae-Gipfel, der mit unserer Juniperus-Hippophae-Vha.se in I bc identisch ist, zwei 
kleine Fichtengipfel von 2,5 0/o gefunden. Für diesen Zeitraum war kein Nachweis von Picea in 
unseren Spektren möglich; dafür erscheinen aber Picea-VoWen sowohl in Lauter als auch am 
Abtsdorfer See in unserem lokalen Abschnitt c, der noch der waldlosen Zeit angehört. Daß die 
Fichte schon vor dem Alleröd von Osten gegen Westen vorrückte, beweisen die Pollenfunde vom 
Lunzersee vom GAMS ( 1 9 2 7 ) und BURGER ( 1 9 6 4 ) im Alleröd bzw. in Ibc. Das vereinzelte Vor­
kommen von Pollen wärmeliebender Pflanzen in verschiedenen Diagrammabschnitten vor dem 
Präboreal erlaubt aber nicht die Annahme, daß im Voralpen- oder alpinen Raum wärmeliebende 
Arten schon vor dieser Zeit Fuß gefaßt hätten. 

Das Vorkommen von Ephedra 

Das von MAYER ( 1 9 6 4 , 1 9 6 5 , 1 9 6 6 ) für Bayern erstmals nachgewiesene Vorkommen von 
Ephedra und zwar vom distachya- und fragilis-Typ konnte auch in zahlreichen Spektren der 
untersuchten Profile bestätigt werden. Der Erhaltungszustand der Pollen war durchwegs gut. 
Pollenkörner von Ephedra wurden in den Spektren la , Ibc und III allgemein gefunden. In der 
Pechschnait wurde der Pollen von Ephedra distachya in II und an der Wende von III/IV nach­
gewiesen. Der Pollen vom fragilis-Typ trat hauptsächlich in l a und Ibc auf. Ephedra war so­
wohl auf den lichtoffenen Standorten des Spätglazials des alpinen Gebietes (ZAGWJIN 1 9 5 2 , 
WELTEN 1 9 5 7 , BURGER 1 9 6 4 ) als auch im gesamten Alpenvorland (LANG 1 9 5 2 , BERTSCH, A. 1 9 6 1 , 
GÖTTLICH 1 9 5 5 , 1 9 6 0 , GRONBACH 1 9 6 0 ) und im periglazialen Gebiet, weit außerhalb der alpinen 
Vereisung in der Oberpfalz (SCHMEIDL 1 9 6 9 ) weit verbreitet. 

Zur Molluskenfauna des spätglazialen Sees bei Lauter 

In der Kalkgytt ja des spätglazialen Randsees von Lauter waren Mollusken ziemlich häufig 
vertreten. Eine Bestimmung derselben ergab, daß es sich um Arten handelt, die im Schlamm 
stehender oder schwach bewegter Gewässer leben. Über die Wassertemperatur oder gar über das 
Klima geben sie leider keine Auskunft, da es sich bei den bestimmten Arten um euryöke Würm-
überdauerer handelt, die im Würmperiglazial in Mitteleuropa lebten. 3) Die Bestimmung ergab, 
daß es sich nur um 2 Schneckenarten handelte und zwar um Valvata piscuides OF MÜLLER und 
Valvata pulchella STUDER. Außerdem waren noch Schalen von Pisidium sp. vorhanden. 

Erst nach Drucklegung war mir die Arbeit von KLAUS, W.: Pollenanalytische Untersuchungen 
zur Vegetationsgeschichte Salzburgs: Das Torfmoor am Walser Berg, Verh. d. Geol. Bundesanstalt, 
H. 1/2, 2 0 0 — 2 1 2 , 1 9 6 7 zugänglich, deren Ergebnisse eine gute Übereinstimmung mit den vor­
liegenden Untersuchungen zeigen. 

V I . L i t e r a t u r v e r z e i c h n i s 

BEUG, H.-J. : Leitfaden der Pollenbestimmung. — Fischer Verlag, Stuttgart 1 9 6 1 . 
— : Die spätglaziale und frühpostglaziale Vegetationsgeschichte im Gebiet des ehemaligen Ro-

senheimer Sees (Oberbayern). — Unveröffentlicht. 

3 ) Herrn Dr. ANT, von der Bundesanstalt für Naturschutz und Landschaftspflege, Bad Godes­
berg, möchte ich hiermit für die Bestimmung der Mollusken nochmals meinen herzlichsten Dank 
aussprechen. 
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